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Telegr. Depeſchen der Danziger 
Angekommen den 28. Auguſt, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 28. August. Die „Provinzial - Cor. 
reſpondenz“ führt in einem Leitartikel aus, daß 
die Auffaſſung, wonach mit dem Verbot der Or⸗ 
densthätigfeit der Jeſuiten nicht die Unterſagung 
der ſeelſorgerlichen Verrichtungen ausgeſprochen 
ſei, keinen Anſpruch auf Berückſichtigung habe; 
daß über den Sinn des Jeſuitengeſetzes die Lan⸗ 
desbehörden ebenſowenig wie die Reichsgewalt in 
weifel ſein können und deshalb für den wirk⸗ 
amen allſeitigen Vollzug des Jeſuitengeſetzes 


Sorge zu tragen n. 
Ga die Corteſp. ferner meldet, iſt von Sei⸗ 


die Nachricht 


2 Auswärts! 20 . — faut. pro Petit-Beile 2 gr 
aſenſtein & Vogler; in Frankfu 


Wahrnehmung, daß die „Steuerſchraube“ in „Weſt⸗ 
denz achte anderen Nachtheilen auch den ge⸗ 
habt hat, die Qualität der Geſchworenen — weil der 
Steuerſatz dafür derſelbe blieb — zu verſchlechtern. 
Die beſten Freunde des reformirten Schwurgerichts 
ſind ſicher nicht der Meinung, daß Jeder mit einer 
Naſe im Geſicht oder einem großen Geldbeutel in 
der Hand, einen guten Geſchworenen macht. Man 
kann die Jury demokratiſch und plutokratiſch ver⸗ 
jüngen, und von der neuen Reichs⸗Strafprozeßord⸗ 
nung erwarten wir, daß ſie auch hierin die rechte 
Abhilfe ſchafft. Aber von der Abſchaffung dieſer, 
jetzt in der ganzen civilifirten Welt heimiſchen Form 
der Volksgerichte wird das deutſche Volk am wenigſten 
wiſſen wollen. 

— Die Mittheilung der „Spen. Ztg.“, daß der 
Geheime Rath Herrmann zu Heidelberg für die 
Stelle eines Präſidenten des Evangeliſchen Ober: 
Kirchenraths nicht mehr in Ausſicht genommen ſei, 
wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite 
als unbegrün det bezeichnet. 

— Der vormalige ſchwarzburg⸗ſonder shauſenſche 
Staats miniſter a. D. v. Elsner erklärt der „Nat.“ 
Stg.“, daß von allen über ihn in letzter Zeit ver- 
breiteten Nachrichten nur wahr ſei, daß er ſein in 
Schleſien belegenes Gut verkauft habe. 

Hannover, 26. Aug. In Osnabrück ſcheint 
das hannoverſche Landes ⸗Conſiſtorium dem daſelbſt 
am 2. und 3. October tagenden deutſchen Pro⸗ 
teſtantentag die Kirchen verſchließen zu wollen. 
Der „Hann. Cour.“ theilt nämlich ein Schreiben des 
genannten Conſiſtoriums, unterzeichnet Lichtenberg, 
mit, in welcher bei dem Magiſtrat von Osnabrück 
angefragt wird: „1) ob die betr. Kirchen vorſtände 
die Benutzung der Kirchen zu den angegebenen 
Zwecken geſtattet haben, und wenn dies der Fall, ob 
die Beſchlüſſe mit Stimmeneinheit oder mit welcher 
Stimmenmehrheit gefaßt ſind, auch wie ſich die dem 
Kirchenvorſtande angehörigen Geiſtlichen zu denſelben 

eſtellt haben, 2) ob die beabſichtigte kirchliche Feier 
ſich als ein von unferer Kirche angeordneter Gottes⸗ 
dienſt darſtellen oder den Charakter einer gottesdienſt⸗ 
lichen Vereinsfeier an ſich tragen ſoll und ob im 
letzten Falle ein unſerer Kirche angehöriger (namhaft 
zu machender) Geiſtlicher bei derſelben fungiren wird, 
3) ob der Magiſtrat in ſeiner Eigenſchaft als kirch⸗ 
liche Behörde die gefaßten Beſchlüſſe glaubt unbean⸗ 
ſtandet zur Ausführung gelangen laſſen zu dürfen.“ 


Zeitung. 


gedenke. 


———̃ — — 
Delegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Ingolſtadt, 27. Auguſt. Der Kronprinz des 
deutſchen Reichs hat heute nach beendigtem Feld⸗ 
mandver den Kriegsminiſter General von Prankh 
empfangen und iſt Nachmittags unter Kanonendonner 
und begeiſterten Abſchiedszurufen der Bevölkerung 
nach Regensburg abgereiſt. Ein Theil des kron⸗ 
prinzlichen Gefolges begiebt ſich von hier direet nach 
Darmſtadt. x 

London, 27. Aug. Mit dem Dampfer „Nile“ 
eingegangene Nachrichten melden von der Entdeckung 
einer Verſchwörung in Salvador und Guatemala, 
welche den Sturz der Regierungen beider Staaten 
zum Zweck hatte. Der Hauptanſtifter derſelben iſt 
in der Perſon des Erzbiſchofs Pinol in Verbindung 
mit den Jeſuiten und einer Anzahl von Geiſtlichen 
Salvadors ermittelt worden. — Auch über die jüngſte 
Revolutioa in Peru bringt der Dampfer nähere 
Details. . 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Auguſt. Auf dem Juriſten⸗ 
tage in Frankfurt will man bekanntlich einen Angriff 
auf die Schwurgerichte verſuchen. Die „K. Z.“ 

ebt hervor, daß die große politiſche Preſſe alle Ur 
dee habe, ſich der bedrohten Schwurgerichte ener⸗ 
giſch anzunehmen. Denn die Hoffnung, in ganz 
Deutſchland das Geſchwornengericht als die natur 
erhalten, 


Oeſterreich. f 
Aus Wien ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“: 
Eine Reihe von Blättern haben ſich das Ammen⸗ 
märchen aufbinden laſſen, daß die Drei ⸗Kaiſer⸗Zu⸗ 
ſammenkunft von Seiten unſeres Monarchen dazu 
tl benützt werden fol, um eine Verſöhnung zwiſchen 
ändern 1 5 dem berbegut 12 20 19 5 n di 55 lichen 
i burtheilung der Preßvergehen] ver herbeizuführen. ir würden dieſes Märchen 
e 1 In übrigens, daß einfach ignoriren, wenn einige Blätter demſelben nicht 
von den drei Gutachten, dem Juriſtentage deshalb Werth beilegen möchten, weil dieſe Meldung 
über die Frage vorliegen, nur eines, das eines angeblich aus offizieller Feder gefloſſen, während 
ſächſiſchen Kreisdirectors, der fo gut wie gar keine] jener Correſpondent, von dem dieſe Meldung aus⸗ 
practiſche Erfahrung mit Geſchworenen hat, gegen] ging, auf dem Ballplatze ſchon vor längerer Zeit 
die Schwurgerichte und für Schöffen ſtatt ihrer] geradezu vor die Thüre gefegt worden iſt. Daß er 
lautet, während die beiden anderen von einem fter« | jein ehemaliges offizidfes Zeichen beibehalten, macht 
reichiſchen Profeſſor Dr. Ullmann und dem erfahrenen | ihm manche Myſtificationen möglich. Wahrhaft er⸗ 
preußiſchen Kreisgerichts⸗Director Wetzki in Ma heiternd iſt es aber, wenn die „Spenerſche Zig.“ 
rienwerder ſich für die Beibehaltung der Schwur⸗ dieſes Märchen weiterſpinnt und davon ſpricht, daß 
gerichte ausſprechen. Letzterer macht auf manche der Hraf Beuſt der Urheber dieſer angeblichen Verſuche 
Reform bedürftige Seite des deutſchen Schwurge⸗ zu Gunſten des Exkönigs von Hannover ſei un 
richts aufmerkſam, und hierin wird er allgemeine hierin von ungariſchen Publiciſten, die dem Grafen 
Zuſtimmung finden. Beachtenswerth iſt auch ſeine] Andraſſy ein Schnippchen ſchlagen wollen, unterſtützt 
a 
Aus Gaſtein 

empfängt die „N. fr. Pr.“ einen Bericht vom 25. 
über den Zuſtand Kaiſer Wilhelms. Es heißt darin: 
Er leidet feit einigen Tagen an einem Muskelſchmerz 
in der rechten Wade und hat in Folge deſſelben ſeine 
gewohnte Badepromenade einſtellen müſſen. Sie 
werden ſich erinnern, daß Kaiſer Wilhelm ſich be- 
reits im Frühjahr den linlen Fuß durch einen Stoß 
nicht unbedeutend verletzt hatte und denſelben lange 
ſchonen mußte. Auch bei den hieſigen Bädern wurde 
auf dies Fußleiden ärztlicherfeits fortwährend Rück⸗ 
cht genommen. Das Thermalwaſſer wirkte ſehr 
wohlthätig. Durch die Schonung des linken Fußes 
war aber natürlich der rechte beim Gehen, beſonders 
aber beim längeren Stehen — und der Kaiſer liebt 
es, Vorträge und Beſuche ſtehend entgegenzunehmen 
— doppelt angeſtrengt, und die Folgen haben ſich 


einigen haben, 
der conſtitutionellen Bewegung in allen 


Eliſabeth in Iſchl hat Kaiſer Wilhelm bereits geſtern 
telegraphiſch Mittheilung von der ſo unerwartet 
eingetretenen Störung gemacht. Heute iſt Oberſt 
Graf Lebhndorff, Kaiſer Wilhelms erſter Flügel⸗ 
Adſutant, abgereiſt, um der Kaiſerin Eliſabeth das 
tiefe Bedauern ſeines Monarchen auszuſprechen, durch 
fein Leiden verhindert zu werden, perſönlich der hohen 
Frau ſeine Huldigungen darbringen zu können. Und 
dies Bedauern iſt ein aufrichtiges. Der deutſche 
Kaiſer iſt ſehr verſtimmt durch dieſen Zwiſchenfall, 
obgleich ſein Leiden durchaus nicht bedenklich iſt. 
Einige Tage Ruhe und am Mittwoch wird unzweifel⸗ 
haft die Rückreiſe angetreten werden. Zunächſt bis 
Salzburg, wo im „Erzherzog Karl“ das Nachtquartier 
genommen wird, dann über Paſſau, Regensburg na 
Berlin. Sollte Franz Joſeph am Donnerſtag bereits 
wieder in Iſchl ſein, ſo wird er ſicher auf dem Bahn⸗ 
hofe in Lambach den hohen Gaſt erwarten, um 
perſönlich nach ſeinem Befinden zu erkundigen. Es 
dürfte das Unterbleiben des Beſuches Kaiſer Wil ⸗ 
helms in Iſchl auch eine Aenderung in den Reiſe⸗ 
Dispoſitionen Kaiſer Franz Joſephs zur Folge haben 
und Letzterer ſich direct von Bruck nach Dresden und 
Berlin begeben. Auf die Berliner Feſtlichleit wird 
dieſer Zwiſchenfall vorausſichtlich keinen Einfluß 
haben; denn die Aerzte haben dem Kaiſer bereits 
das Verſprechen gegeben, daß er bei fortgefeuter 
Schonung am 7. September bei der glänzenden Pa⸗ 
rade und am 9. und 10. bei den großen Manbvern 
„ und Potsdam ein Pferd be 
eigen darf. 
Die jüngſte Krankengeſchichte des Fürſten Bis⸗ 
marck in Varzin dürfte nicht ganz ſo unſchuldig ſein. 


Auch dürften zwei Damen, we 0 
nicht ganz unſchuldig daran ſein: die ſchöne ungn⸗ 
ziſche Gräfin Szapary und die pikante witzige Gräfin 
Oriolla, Palaſtdame dec Kaiſerin Auguſta. „Die 
Gräfin Oriolla weilt feit acht Tagen in Gaſtein in 
der reizenden Villa „Solitude“, die im Beſitze der 
Gräfin Lehndorff iſt, einer Tochter der Gräfin Ida 
Hahn⸗Hahn. Der Kaiſer nahm regelmäßig Abends 
um 9 Uhr den Thee bei der Gräfin Oriolla ein und 
beſuchte auch die Gräfin Szapary in ihrer hochge⸗ 
legenen Wohnung. Traf er die Damen auf der Pro⸗ 
menade, fo wurde dieſe wohl etwas länger ausge 
dehnt, als dienlich war. Und ſelbſt als ſich durch 
Ueberanſtrengung bereits in der rechten Wade ein 


Muskelſchmerz meldete, überwand die Galan⸗ Onkel Spener war nur das harmloſe Sprachrohr, 
terie denſelben noch einige Tage, bis die die hohe Welt ein wenig gruſeln zu machen. Aber 
Aerzte ſtrengſte Schonung auriethen. So der Spuk war nie ernſthaft gemeint. Gleich hintere 


her kam ein Brief von Varzin hierher geflogen, der 
ungefähr folgende Worte enthielt: „Obgleich noch 
immer ſehr leidend und von meinem Arzte ſtreng zur 
Schonung angehalten, werde ich es mir doch nicht 
verſagen können, während der Kaiſer⸗Zuſammenkunft 
in Berlin zu ſein, um den Herren meine Höflichkeit 


hat der Kaiſer ſeit zwei Tagen das Zimmer hüten 
und ſich geſtern Nachmittags nach langem Wider⸗ 
fireben entſchließen müſſen, auf die Reife nach Iſchl 
5 verzichten, um noch einen Tag länger das Gaſteiner 

ad und die Ruhe daſelbſt genießen zu können. 
Dem Kaiſer Franz Joſeph in Bruck und der Kaiſerin 


ne 
rt a. N.: G. L. Daube und die Jager ſche Buchhandl.; 


werde. Selten iſt in einer Combination ein ſolches 
Uebermaß von Unkenntniß der Perſonen und Ver⸗ 
hältniſſe cumulirt worden. 


kunft hält 
Athem. 

da laut. 
wiſſen, 


führen, 


wäre eigentlich nur eine natürliche Folge der Ereig · 


dſmatiſche, ſich aller Rückſichten entſchlagende Cam⸗ 


ch Hemdkragen aufgeſchwungen hat, trifft auf der Durch⸗ 


ch ral Manteuffel wird ſich in Berlin mit Adſutanten 


en an: in Berlin: H. recht, N. Retemeyer unb 
in Hannover: Carl Schüßler; n Elbing! 


England. a 

London. Die Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammen⸗ 
auch die engliſche Preſſe fortwährend in 
Die merkwürdigſten Vermuthungen werden 

Der Londoner „Standard“ will gar 
daß ein neuer Kaiſer demnächſt vor die 
Welt treten werde. Die Begegnung der drei Kaiſer 
in Berlin werde unter Anderem zu dem Ergebniß 
daß Victor Emanuel das römiſche Reich 
auch dem Namen nach erneuere uud ſich die römi⸗ 
ſche Kaiſerkrone auf's Haupt ſetze. Der „Stan- 
dard“ findet dies ganz angemeſſen, „denn“, ſagt er, 
„die Wiederherſtellung des römiſchen Kaiſerreiches 


war. 


niſſe der letzten Zeit.“ 
Frankreich. 

Paris, 25. Auguſt. Ueber die Entlaſſung des 
Oberſt Stoffel lieſt man im „Gaulois“ i 
Nähere: Vor einigen Tagen erhielt der berſt 
Stoffel direct aus dem Cabinet des Gouverneurs 
von Paris ein Schreiben, welches nahezu, wie folgt, 
lautet: „Mein lieber Oberſt! Ich bin beauftragt, 
Ihnen anzuzeigen, daß Sie durch Verfügung des 
Herrn Präſidenten der Republik vom 16. d. M. auf⸗ 
gefordert werden, Ihre Rechte auf den Austritt aus 
der Armee geltend zu machen. Genehmigen Sie 
u. ſ. w. Im Namen des Gouverneurs von Paris: 
Der Chef des Generalſtabs“. Man wird bemerken, 
daß die Verfügung gegen die Gewohnheit nicht vom 
Kriegsminiſter, ſondern vom Präſidenten der Repu⸗ 
blik ergangen und daß der Gouverneur von Paris 
beauftragt worden iſt, ſie dem Oberſten zu behändi⸗ 
gen. Wir glauben zu wiſſen, daß der Oberſt Stoffel 
dieſen Brief bis jetzt gar nicht beantwortet hat und 
entſchloſſen ſcheint, ihn ganz unberückſichtigt zu laſſen, 


zen verſchmolzen werden ſollen, während die Ein⸗ 
theilung des Landes in Armee⸗Corps⸗Bezirke nur 
für die Reſerve in Anwendung kommen wird. Die 
Zahl dieſer Bezirke beträgt 12, die aus der activen 
Armee auf dieſer Baſis errichteten 12 Armee⸗Corps 
bilden die Cadres, in welche Urlauber und Reſerven 
eintreten; unabhängig davon umfaßt die active Armee 
noch drei weitere Corps, von denen zwei in Paris 
und eins in Lyon ſtationirt ſein werden; ein 16. 
Armee-Corps wird in Algier beſtehen. Im Mobil 
machungsfalle wird noch ein 17. Corps gebildet 
werden, deſſen Zuſammenſetzung ſpäter beſtimmt wer⸗ 


den ſoll. Sitten 
Spanien. j en 
Madrid, 24. Auguſt. Das Journal „El Brüssel 


Correo Militar“ hat in der letzten Zeit eine ſyſte⸗ 


pagne gegen die in das Militärweſen einſchlagen⸗ 
den Verfügungen des Cabinets eröffnet und insbe⸗ 
TEE ET TEEN TEE ² AAA UETEETTERETTEN OEELEE 


Z rier 
Paris 


zu beweiſen, unmittelbar nach der Abreiſe der Mo’ 
narchen aber auf Befehl meines Arztes wieder einen 
längeren Urlaub antreten müſſen —.“ Von einem 
Programme, das Fürſt Bismarck dem Grafen An⸗ 
draſſy und Fürſten Gortſchakoff für intime Plauder ⸗ 
ſtunden vorlegen werde, ſtand kein Wörtlein in die. 
ſem Briefe. Damit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß 
Fürſt Bismarck es nicht im Kopfe fertig mitbringt. 
Geſtern Abends iſt Graf Beuſt hier zur Cur 
angelangt und heute in aller Herzlichkeit vom Kaiſer 
Wilhelm empfangen worden. Nach der Abreiſe des 
deutſchen Fan wird der Herr Botſchafter aber 
ziemlich einſam in Gaſtein ſein. Alle Welt reiſt ab. 
General Manteuffel, der ſich zu einem civilen weißen 


jedes 


reife nach Berlin heute in Salzburg mit dem Gene- 
ral Gablenz zu einer Beſprechung zuſammen. Gene⸗ 


umgeben, um den Kaiſer Franz Joſeph an der Grenze 
Preußens nach Dresden zu empfangen. 


O. Eine wunderbare Erſcheinung. 

Es macht 515 augenblicklich in unſern Haushal⸗ 
tungen mehrfach eine Erſcheinung bemerklich, welche, 
ſowohl in hiſtoriſcher wie naturwiſſenſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht ein großes Intereſſe in Anſpruch zu nehmen ge⸗ 
eignet iſt. Es haben Hausfrauen in den letzten Ta⸗ 
zen öfters die Erfahrung machen müſſen, daß Mehl⸗ 
ſpeiſen, die ſie bei Seite geſetzt, ſpäter theilweiſe mit 
blutrothen Flecken bedeckt waren. Der Grund dieſer 
eigenthümlichen Erſcheinung liegt in der Erzeugung 
eines nur bei bedeutender mikroſcopiſcher Vergröße⸗ 
rung erkennbaren Thierchens, welches, auf der unter⸗ 
ſten Stufe organiſcher Entwickelung ſtehend, nur 
eine einfache Schleimzelle darſtellt und vielleicht mit 
demſelben Recht von den Botanikern als Pflanze in 
Anſpruch genommen werden könnte. Wahrſcheinlich 
find Fliegen die geſchäftigen Zwiſchenträger, welche 
dieſes kleine Weſen, das ihnen an den Füßen hängen 
bleibt, von einem Orte zum andern tragen und ſo 
auch die den Hausfrauen ſo unangenehme Erſchei⸗ 
nung der ſcheinbaren Blutflecken bei Speiſen veran⸗ 


führte. 


ſondere die Haltung des 
Cordoba ſcharf angegriffen. 
druck fand dieſe Oppoſition in drei Thatſachen: eins 
mal in einer Kritik über die Abſchaffung der Recru⸗ 
tirung (Quintas); 2 
des Regierungsdeſtrebens, an bie Spitze der Trup⸗ 
pen ausſchließlich radicale 0 
bringen; ja der „Correo Militar“ brachte ſogar einen 
Collectiv-⸗Proteſt der Offiziere des Regiments Ma⸗ 
jorca gegen die Entfernung ihres Oberſten, und end» 
lich nahm der „Correo Militar“ eine auf 
der Dienfte und Avancements⸗Tabellen abzielende 
Petition auf, welche mit 4000 Unterſchriften verſehen 
Abgeſehen davon, daß dieſe Zeitſchrift, offen ⸗ 
bar im alſonſiniſchen Intereſſe arbeitend, den Samen 
des Mißvergnügens und der Auflehnung in den Rei⸗ 
hen der Armee ausſtreute, ſind collective Proteſte 
durch die hieſige militäriſche Legislatur ſtreng ver⸗ 
boten. Am nächſten Tage fand das ſpaniſche 
ziercorps an der Spitze des Blattes die Nachricht, 
daß ein General als Redacteur en chef 
eingetreten ſei und die bisherige Tendenz des Blat⸗ 
tes, „die Aufrechterhaltung der Würde der Armee“, 
auch weiter verfolgen werde. Auch hört man, daß 
ein großer Theil der Offiziere der Artillerie ⸗ und 
Ingenieur⸗Regimenter ſich mit der Abſicht trägt, den 
activen Dienſt zu verlaſſen; inzwiſchen dürfte vor 
dem 27. d., dem Tage des Abſchluſſes der Wahlen, 
hierüber nichts beſchloſſen und vollzogen werden. 
ä — —— — — 


Barom. Temp. R. Wind. 
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berg in Berlin war 
der Wiſſenſchaft dieſes Wunder aufzubellen und auf 
ſeine natürlichen I ; 
erkannte in den ihm von einer Berliner Hausfrau 
überbrachten, in i 
welche, 
Stellen, wo . a 
rothe Färbung zeigten, lenes microſcopiſche Thierchen 
von 7/000 bis nien 
ſache der bis dahin räthſelhaften Erſcheinung und 
taufte, zum Andenken an die früher dadurch veran⸗ 
laßten wunderbaren Vorgänge dieſes Weſen mit dem 


Namen Monas prodigi BZ 
Monade. 7 van wunderbare 
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cumann⸗ 


Kriegsminiſters General 
Den greifbarſten Aus⸗ 


weiter in einem heftigen Tadel 


Chefs und Offiziere zu 


Reviſion 


Difie 


Danzig, den 29. Auguſt. 


* Waſſerſtand der Weichſel in Warſchau 
am 27. d.: 12 Fuß 5 Zoll, am 28. d.: 10 Fuß 10 
Zoll, fällt noch. 


— . — ůůk̃ — 
Zörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Herlin 28. Auguſt. Angekommen 4 Uhr 45 Min. 


bis ihm wenigſtens die Motive der Maßregel] meien Aug. 89%, a 825 9 
is man ihm wenigſten egel ] zueigen Aug. ‚8 81 8 58 
angegeben hat. uch die „République frangaife“ | Sept.⸗Oct. 78% | 79% ee 38 5 
nimmt ſich des Oberſten an und will nicht glauben, Rog ermatd. do. 4½ % do. 100 100 
daß man ſich fo obne Weiteres eines Offiziers ent⸗] Auguſt .. 53. 53 ¼ do. 8 do. 104, 104 
ledigen werde, welcher unſtreitig dem Lande Dienſte Sept.⸗ODet. 5½ 53, Lombarden. 398 130% 
er bat. — 17 Entwurf eines Armee⸗Or⸗ une 50/8 53% kamen „ 
ganiſationsgeſetzes, welches die Ergänzung zu 1 münter . 2 8 
dem bereits votirten Netrutirungsgeſetze bilden ſoll, 7 7 1 3 1 77 Neue fran Won. 5 88% 
i Arien, g l 15 | Defter.Greditanft. | 2104 208%/8 
ift von der Militär⸗Commiſſton in feinen weſentli⸗] Spr. beſſtigd. Türten 6%). .| 51% 51% 
chen Theilen fertiggeſtellt. Der Grundgedanke des Re Drfler.Gilberrente 65%/0 6598 
Syſtems geht dahin, daß die für die active Armee] Sept. Oct. 19 26 19 24 Ruff. 81% 81/5 
ausgehobenen Elemente, ohne Rückſicht auf ihre Hei» Pr. A4% comf. 103 | 103%/8 | Oeſter. Bantnoten 91 8˙⁰ 9% 
mathsangehörigkeit, zu einem unterſchiedsloſen Gan- ur Staatascldr 91¼ 912½¼ ] Wechſelerz. Lond.“ — 6.21½ 


Meteorologiſche Depeſche vom 28. Auguſt. 


m. Stärke. Himmelsanfit. 
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2 Dieſe microſcopiſchen Thierchen aber haben 
iu en 
und leider ſehr traurige Rolle geſpielt: ſie waren 
die Veranlaſſung der blutenden Hoſtien, welche 
Mal zu grauſamen Judenverfolgungen das 
Signal 
fanatiſchen Zeiten namentlich Juden des Anſtechens 
und Blutenlaſſens geweibter Hoſtien und fo gingen 
bei einem derartigen Anlaſſe in Baſel — es war im 
14. Jahrbundert — über 300 Juden zu Grunde. 
In Bolfena, einem Städtchen des glücklich verfloſſenen 
Kirchenſtaates, vollzog ſich ſogar durch das obze- 
nannte Thierchen ein großes Wunder der katholi⸗ 
ſchen Chriſtenheit. Noch heute zeigt man dort als 
hochberühmte Reliquie das Gewand eines Prieſters, 
das, als er die Beſtandtheile des Abendmahls ein» 
ſegnete und innerlich an der Wahrheit der Verwand⸗ 
lung in Fleiſch und Blut zweifelte, plötzlich auf ſei⸗ 
nem weißen Ueberwurfe bis dahin wohl durch Falten 
verdeckte Blutstropfen bemerkte und als er dieſe zu 
verdecken ſuchte, in feiner aufgeregten Phantaſie im⸗ 
mer neue blutige Geſtalten von Hoſtien auf dem 
Ueberwurfe ſich bilden ſah. Dieſes für die damalige 
Zeit wunderbare Ereigniß war Veranlaſſung, daß 
Pabſt Urban IV. das noch heute gefeierte Frohn⸗ 
leichnamsfeſt einſetzte und Raphael fein [di 
mälde Miraeulo di Bolſéna im Jahre 1512 aus» 


finſtern Zeiten des Mittelalters eine große 


gaben; man beſchuldigte nämlich in jenen 


ſchönes Ge 


Erſt dem bekannten Naturforſcher Ehren» 
es vorbehalten, mit der Leuchte 


Bedingungen zurückzuführen. Er 
ihcen Schalen gekochten Kartoffeln 
einen Tag bei Seite geſtellt, ſpäter ei den 
die Hülfen geplatzt waren, eine intenfiv 


4/6000 Linien Durchmeſſer als die Urs 


Nothwendige Subha atton, 


Das zum Friedrich Wilhelm und 
Hanne Helene geb. Kleinfeld⸗Ponia⸗ 
towski'ſchen Nachlaſſe gehörige, in Marien: 
burg belegene, im Hypotheken 
verzeichnete Grundſtück, ſoll 

am 1. October er., 
Vormittags 10 Uhr, 


an der Gerichtsſtelle auf den Antrag der Be⸗ 


nefizial⸗Erben zum Zwecke der Auseinander⸗ 


ſetzung verſteigert und das Urtheil über die 


Ertheilung des Zuſchlags 
am 5. Oetober er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach wel: 
chem das Grundftüd zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt worden, 80 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein 
können in unſerem Bureau III. eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das 3 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
Zufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

Marienburg, den 21. Auguſt 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (3553) 


Neue 
Akademie der Tonkunſt 


in Berlin, 
Große Friedrichsſtr. 94. unweit der Linden. 
Am 3. October beginnt der neue Curſus: ® 


1) Elementar- und Compoſitionslehre, 2) 
Methodik, 3) Pianoforte, 4) Solo» u. Chor: 
geſang, 5) Violine, 6) Violoncello, 7) Par⸗ 
litar und orcheſtrales Klavierſpiel, 8) Quar⸗ 


tettklaſſe, 9) Chorklaſſe, 10) Orcheſterklaſſe, 3 
11) Orgel, 12) Italienisch, 13) Deklamation. 8 


Mit der Akademie ſteht in Verbindung 


ein Seminar 


zur ſpeciellen Ausbildung von Klavier⸗ und 

eſang⸗Lehrern und Lehrerinnen. 
Aufgenommen werden Schüler und Schü⸗ 

lerinnen Auswärtige finden gute Penſionate 

in unmittelbarer Nähe der Anſtalt. 
Ausführliches enthält das durch die Buch⸗ 

und Muſik⸗ Handlungen und durch den Unter 

zeichneten zu beziehende Programm. 
Berlin, im Auguſt 187 


ſt 1872. 
Prof. Dr. Theod. Kullak, 
Hofpianiſt. 
T. e ee eee 
Jeder Kranke 
kann ſich ſelbſt heilen! 
Die genaue Anweisung dazu bietet 
das wahrhaft treffliche Buch: 

r. Werner's neuester Wegwei- 
ser zur Hilfe für alle Kranke 
und Schwache. 

Dieſes feiner Nützlichkeit wegen be 
rühmte Buch koſtet blos 6 % und 


iſt von Arndt's Verlagsanſtalt in 
Leipzig zu beziehen. 


Weißer Bruſt-Jyrup 

von G. A. W. Mayer in Breslau, 
gegen Hals- und Bruſtleiden, Ka⸗ 
tarrh, Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 

mung, Keuchbuſten, Aſthma, Blut« 


ſpeien ꝛc. unſtreitig das allerbeſte 
und ſicherſte Mittel, iſt ſtets echt zu 
haben bei Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38, und Richard 
Lenz, Brodbänkeng. 48, in Danzig. 


In F. Arndt's Verlagsanſtalt 
in Leipzig und in allen Buchhand⸗ 
lungen iſt zu bekommen: 

„Dr. Wunder's Belehrungen 
zur ſicheren Heilung aller durch 
Onanie, Ausſchweifungen und Ans 
ſteckungen verurſachten Störungen 
des Zeugungsſyſtems.“ Pr. 227 Gr 
Dieſes Buch iſt das erſte, welches ein 
wahrbaft hilfreiches und wohlfeiles 
Heilverfahren eingeführt hat. Viele 
Tauſend Geſchwächte verdanken ihm 
ihre vollſtändige Geneſung. 


Mödaille de Ia Soois te des Sciences. 
industr. de Paris. 

Keine grauen Haare mehr! 

aAMelanogene 


EA von Dicquemare ains, in Rouen, Fabrik, 
BE Place del’Hötel-de-Vil 


| _ Baujtg bei Alb. Neumann, 
Parfümeriehandlung und allen bei 
deutenden Coiffeurs und Parfümeurs. 


Die höchst nützliche u. 
sehr belehrende Schrift 


„Der Jugend- 
spiegel“, 


welche nun schon seit Jahren die 
Probe ärztlicher Kritik und empiri- 
scher Feindseligkeit bestanden hat, 
behandelt in schlichter und theil- 
nahmvoller Weise die verschiedenen 
Untüchtigkeiten und Hindernisse, 
welche aus nervöser Aufregung und 
Schwäche entstehen. Für Kranke, 
welche an den Folgen von Jugend- 
PR sünden und Auschweifungen leiden, 
hat es sich werthvoll und nützlich 
EM erwiesen, und dies erklärt zur Ge- 
9 nüge seine ungeheure Circulation. 
70 Sie ist für 15 Sgr. und 2 Sgr. Rück- 
porto am schnellsten direct vom Ver- 
ſeger, W. Bernhardi in Ber- 
” lin, Simeonstr, 2, zu beziehen, 


uche No. 246 1 


enbuch be: | 55 


Hämorrhoidal⸗Beſchwerden, 
allein gehoben durch den fortgeſetzten 
Gebrauch des 


R. F. Daubitz e 


/ 2 

Magenbitter, 
oom Apotheker R. F. Daubitz, 
Berlin, Charlottenſtr. 19. 
Geehrter Herr! 
5 Bis zu meinem 40. Jahre litt ich 
faſt unausgeſetzt an Beſchwerden 
und Leiden aller Art, wofür mir 
kein Arzt Hilfe wußte. Ein alter 
und erfahrener Arzt endlich machte 
mir klar, daß meine Leiden nur 
Hämorrhoidal⸗Leiden wären, die 
ſich nach dem Gebrauch ihres 
= Liqueurs fo vermindern würden, 
daß ich nicht mehr das Bett zu hüten 
brauchte und meinen Geſchäften wie⸗ 
der nachgehen könnte. 

Ich bediente mich nun, namentlich 
des Sommers, wo meine Leiden 
am hartnäckigſten waren, Ihres 
Liqueurs mit ſo gutem Erfolge, 
daß ich jetzt von allen meinen frü⸗ 
beren Leiden faſt nichts mehr 
ſpüre, und mich daher verpflichtet 
En fühle, Ibnen dies im Intereſſe vieler 
Hämorrhoidal⸗Collegen mitzu⸗ 
theilen. 


Achtungs voll 
Kamenz i. Schl., d. 24. Febr. 1872. 
Werner, 


made ern 


electro⸗motoriſchen Zahnhalsbänder der 
erren Apotheker Gebr. Gehrig in 
erlin, Charlottenſtraße 14, aufmerk⸗ 
ſam zu machen, indem bei allen Kin⸗ 
dern, welche dieſe Bändchen auf meine 
Empfehlung getragen, ſich ſtets ein gu⸗ 
ter Erfolg gezeigt, wie ich hiermit 
1 8 bekenne. 
Gr. Salze, den 14. Febr. 1871. 
Dorothea Wrede, H:beamme. 
In Danzig ſind die Zahnhalsbänd⸗ 
chen à Stück 10 Sgr. zu haben bei 
Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe 48, 
vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


CCC ͤ ²˙ a ET T urn 739 
Specisiarzt Er. Meyer in Beriim 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. 
Hautkrankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliche 
Heilung, Sprechstunde: Leipziger 
strasse 91 von 8—1 u. 4—7 Uhr. Aus- 
wärtige briaßich 
Original⸗Probſteier 
aatroggen, 
Zeeländer Saatroggen, 
weißen Frankenſteiner 
Saatweizen, 
Spalding proliſic. 
Saatweizen, 
empfiehlt zur Saatſaiſon und nimmt Auf- 
träge Darauf 


. W. Lehmann, 
Mälzergafie No. 13 (Fiſcherthor). 


Die Kammwoll⸗ 
Merino⸗ 
Stammheerde zu 

Traupel p. Freiſtadt a, 


ſtellt zur Herbſtſprungzeit 80 jährige Böcke 
zum Verkauf zum Preiſe von 50, 35 und 
25 & und 1 %. an den Stall. Der zweite 
Verkaufstermin von 100 13⸗jährigen Böden 
Ken Stammes beginnt vom 1. Januar 


Das Dominium, 


Ein hübſches Grundſtück, 

welches ausgezeichnet 
gelegen iſt u. über 700 Thlr. 
Miethe bringt, iſt für den 
Preis von 9000 Thlrn. an 


Selbſtkäufer zu verkaufen. 
Adr. unter 3564 durch die Exp. d. Ztg. 


17 Grundſtücke, 


wovon 16 kleinere u. 1 von 400 Morg. 
Gerſten⸗ und guten Roggen » Boden, nebit 
guten Mohn: u. Würthſchafts⸗Gebäuden, 
vielen fruchtbaren Flußwieſen, beſtem Torf⸗ 
ſtich, Moor, ergiebige Fiſcherei ꝛc, im Schul⸗ 
und nahe am Kirchdorfe u. an 4 Chauſſeen 
werden Donnerſtag, d. 5. Septemb. cr. 
von 9 u. Vorm. ab im Gaſthauſe zu 
Klonczen bei Bütow ohne Deputat, nach 
Wunſch theils verkauft, theils mit 
diesj. Erndte meiſtbietend auf viele 
verpachtet. Kaufanzahlung 4 der 
Kaufſumme. Bietungscaution: 30 Thlr. 
bei! kleinen u. 400 Thlr. beim großen Grund⸗ 
ſtücke. Näheres darüber bei H. Zlegert 

Klonczen und Szelbracikowski—Czersk und 
Conſtantin—Bütow 
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Hausverkauf. 
Ein im frequenteſten Theile Dan⸗ 
zigs, am fließenden Waſſer gelegenes 
Grundſtück mit 2 Straßenfronten, be⸗ 
ſtehend in Wohn⸗, Seitens, Hinter⸗, 
Stall, Werkſtättgebäuden und 4 gro⸗ 
ßen Schuppen auf 2 Höfen, iſt unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen 
in der Exped. d. Ztg. unter 3432 ein⸗ 
zureichen. 


J. F. Bolle, 


Crabatten⸗Fabrikant aus Berlin, 
Fabrik und Lager in Berlin, Grünſtraße No. 1011, 


wird noch während des Dominils zu billigen Preiſen abgeben die neueſten Cravatten 
und Shlipſe in größter Auswahl, feine Chemiſettes und Kragen, Gummiträger, 
Cachnez in Seide und Wolle, ferner Handſchuhe in Glacé, Waſchleder, Zwirn, Bucks⸗ 
kin ꝛc. zu billigen Preiſen. 

NB. Der Stand iſt in den Langenbuden, die erſte von der Hauptwache. 


Die Baugewerkſchule _.-. 


zu Höxter an der Weſer 


(Station der weſtfäliſchen Eiſenbahn) 
beginnt Anfang November ihren Winter⸗ und Anfaug Mai ibren Sommer⸗Curſus, 
denen jedesmal ein 2⸗wöchentlicher Vor unterricht vorausgeht. 

Die Anftalt beſteht aus 3 Claſſeu mit einer Reet ne 
iſt eine höhere Fachſchule zur Aus bildung der Bauhandwerker als Baugewerks⸗ 
meifter, fo daß die Baueleven nach Abſolvirung der oberen Claſſe und Ablegung der 
Meifterprüfung, ihrer praktiſchen Berufsthätigkeit vollſtändig gewachſen 
und ſelbſtſtändig in der bürgerlichen Baukunſt großer Städte und auf dem Lande, als 
tüchtige Baugewerksmeiſter aufzutreten im Stande find. — Programme werden au 
Wunſch portofrei zugeſandt. 

Anmeldungen ſind unter Beifügung der Zeugniſſe ꝛc. an den Unter⸗ 
zeichneten franco einzuſenden. 

Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Materialien, Geräthe, ärztlicher Pflege u. 


ſ. w. pro Semeſter 35 Thaler. 
Möllinger, 
(2322) Director der Baugewerlſchule. 


— — die Schmanniche Brauerſchule in Worms, 
Atteſt. 


VUnterzeichneter hält es für Pflicht, 
alle Eltern auf die Vortrefflichkeit der 


ſeit 1865 von Unterzeichnetem gegründet, in dieſem Gurfus von 70 jungen Bier brauern 


Im Alter von 18—34 Jahren beſucht, beginnt den nächſten Curſus den 1. November. 


Auf Wunſch ertheilt Programme 
(559) 


Der Director 
Lehmann. 


Middle-Park-Lotterie. 


Große Verlooſung von Zuchtpferden aus dem Middle⸗Park⸗ 


Geſtüt in England mit 2000 Gewinnen. 
1 Hauptgewinn (Deckhengſt) im Werthe von 7500 Thaler, 
1 zweiter Hauptgewinn (do.) im Werthe von 4000 


2 Hauptgewinne (Mutterſtuten) im Werthe von à 3000 „ 
5 Hauptgewinne 2 = „ 32500 „ 
8 Hauptgewinne (Zuchtpferde) „ 7 „ à 1500 „ 


18 tgewinne 7 5 7 „ à 1000 „ 
Loo 8 2 2 Tblr. zu beziehen durch das mit dem General⸗Debit beauftragte 


Bankhaus von 2 8 
A. Molling in Hannover 
NB. Wiederverkäufer erhalten entſprechende Proviſion. (2104) 


EE KNETETEETREN REREISEFSTEERTEARESERR. TERN 
Looſe zur Middle⸗Park⸗Lotterie a 2 Thaler find zu 
haben in der Expedition dieſer Zeitung. 


Zweites Zeugniss des Vereins für praktische 
Gesundheitspflege. 


Unter-Münsterthaler Kur-Anstalt bei Staufen in Baden, 26. 7. 72. 
Herrn Karl Jacobi, Hygieist, Berlin. 

Den Grundsätzen obigen Vereins entsprechend, hat auch Unter- 
zeichneter zunächst in seiner eigenen Familie folgenden interessanten 
Fall mit dem Königstrank als vorzügliches Blutreinigungs- und Stär- 
kungsmittel beobachtet. Von meinen 5 Kindern wurde nur das älteste 
im Älter von %/, Jahren im Hannoverschen anno 1863 geimpft. Seit 
der Zeit hatte das Kind seine ursprüngliche gesunde Lebensfrische 
verloren. — — Einen anderen interessanten Fall hatte Unterzei-hneter 
an einen Kuranten, der zwei Mal geimpft war, als Kind und als Soldat, 
und im 23, Jahre bei einem 4 Monate anhaltenden kalten Fieber mit 
vielen Gewichtstheilen Chinin vergiftet wurde. Dieser hatte ein chro- 
nisches Halsdrüsenleiden, das periodisch mit Halssteifigkeit und Ge- 
schwulst, Schlundbeschwerden etc. auftrat, und am linken Fusse, dem 
Ober- und Unterschenkel an der Innenseite stark aufgeschwollene 
Krampfadern besass, die häufig hei Anstrengung Fusskrämpfe zur Folge 
hatten, ausserdem das Gefühl von Schwere im ganzen Körper. Nach 
Gebrauch des Königstrank wurde das Blut flüssiger, der Urin sonderte 
Niederschläge ab, dieHalsdrüsen und Krampfadern verloren an Volumen, 
die ausser dem innerlichen Gebrauch des Königstrank auch noch mit 
denselben eingerieben wurden, bis die Flüssigkeit durch die Poren in 
die Haut eingedrungen, und so dem Blute die heilenden und stärkenden 
Stoffe von innen und aussen zugleich zugeführt. „ER 

Eine noch gewaltigere Stärkung, schnellere Heilkrisis . 
sung wird bervorgerufen, wenn man den Patienten neben dem Tranke 
noch ein Mumienbad mit 26—:27 0 R. verordnet, welches aus 710 
Liter warmen Wassers gemischt mit 1 Flasche Königstrank 5— 15 Mi- 
nuten lang verordnet und täglich 1—2 Mal angewendet werden kann. 
Nach diesem warmen Poorenaufschluss und Einsaugung der Heilstoffe 
aus der verdünnten Badflüssigkeit, wird die Haut auf einem Frottirbett, 
vermittelst eines rauen baumwollenen Handtuchs trocken frottirt und 
dann mit der flachen Hand 1—2 Esslöffel voll zuckerlosem Königtrank 
in die Haut hineingesalbt. Wer solche Operationen mit kranken und 
geschwächten Leibern vornimmt, kann wunderbare Heil- und Kräfti- 

ungsresultate vor Augen sehen. — Erst wenn die durch Unnatur, 
855 0 Medizin und Impfung Vergifteten nach solchen Naturkuren ein 
gereinigtes Normalblut — welches doch der Träger der Seele ist — 
erhalten haben und das überreizte Gehirn und Nervensystem — welches 
doch der Träger des Geistlebens ist — constanter geworden, so kann 
erst von besser kommenden Tagen die Rede sein, wo die Erkenntniss 
und Anwendung einfacher natürlicher Wahrheiten und die Heranbildung 
einer wahren christlichen Humanität mit weniger Egoismus möglich ist. 
Erst diesen nothwendigsten Grundstein körperlicher Gesundheit gelegt, 
so können die übrigen höher liegenden für Seele und Geist folgen, 
ohne Mangel an fester und breiter Grundlage. ae 

Die finstern Geisteshelden des Mittelalters haben die geistliche 
Inquisition heraufbeschworen, die sich trotz der Reformation in eutsch- 
land erhalten und die finsteren Medizinhelden haben heute noch ihre 


_| Vergiftungs-, Ermordungs- und Folter-Verordnungen nach wissen- 


schaftlichen Prinzipien mit staatlichem Schutzpatent im vollen Gange. 
Es giebt Thierschutzvereine, warum noch keinen Menschenschutz-Verein 
nach solchen furchtbaren Entdeckungen? Wehe denen, die es wissen 
und nicht verkünden! — Ihr ganz ergebenster 


J. W. A. Huss, 


Vice-Präsident des Vereins für praktische 
Gesundheitspflege. 


in älteres recht flottes Material: | (Tin Mädchen wünſcht zur Hilfe der Haus: 
E waaren⸗ u. ee esche E frau eine Stelle. Dieſelbe iſt ſchon meh⸗ 
verkäuflich. Zur Uebernahme gehören rere Jahre in ſolchen Stellungen geweſen 
ca. 5000 Thlr. Näheres ertheilt und erbittet Adr. unter A. Z. poste restante 
Schulz, Heiligegeiſtgaſſe No. 105. Altfelde. 


Starts Fenfterglas, bideDachfcheiben, 
Glas dachpfannen, Schauſenſter⸗ 
Gläſer, ig Glas, Goldleiſten, 


arten! und Glafer-Diamante empfieplt 
die Glashandlung v. Ferdinand Fornee, 
Hundegaſſe 18. (353) 


Ungewaſchene Lamm⸗ 
wollen 


kauſt zu böchſten Preiſen und erbittet be⸗ 
muſterte Offerten die Wollhandlung von 


M. Jacoby, 
Königsberg i. Pr., Steindamm No. 32. 


Ein tücht. u. zuverläffiger 
Conditorgehilfe 


wird von ſogleich geſucht für die Conditorei 
von W. Goſtomski in Strasburg W.⸗Pr. 
in Commis (Materialiſt), in gelegtem 
Alter, in allen Branchen bewandert, 
ſucht zum 1. October Stellung, am liebſten 
in einem Engros⸗Geſchäft oder als Lager⸗ 
diener. Ad. unter 3686 in der Exped. d. Z. 
in verheiratheter kinderloſer Hoſmeiſter, 
der Schirrarbeit verſtebt, wird zu Mar 


tini geſ. Auskunft wird Gerbergaſſe 10 erth. 
fl Ceühtine Kinderfrauen für Sinn und Len 


empfiehlt J. Dau, Korlenmacherg. 5. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 


aus anſtändiger Familie wird für ein großes 
Gut in Weſtpreußen zur Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft gegen Zahlung von 100 Thaler 
Penſion geſucht. Gefällige Offerten sub K. 
168 erbeten in August Froese's An: 
noncen- Bureau, Danzig, Fraueugaſſe 


No. 18. (3674) 
genten 


in Städten, in denen Real-, Gewerbes, Forts 
bildungs-, Induſtrie⸗Schulen, Gymnaſien ꝛc., 
Maſchinen⸗Fabriken oder gewerbliche Vereine 
ſich befinden, belieben ihre Adreſſe unter H. 
S. 123 an die Annoncen⸗Exvedition 
von G. L. Daube & Cie. in Frank furt 
a. M. gelangen zu laſſen. 2 
Ein gebildetes Mädchen, das ſchon ähnliche 

Engagements gehabt hat, wird zur Be⸗ 
auſſichtigung jüngerer Kinder u. zur Stüge der 
Hausfrau 3. 1. Oct. geſ. Näb. Langenmartt 39. 

um I. October ſuche ich eine Landwirth⸗ 

ſchafterin, die in der Iterei und But⸗ 
83 gründlich erfahren iſt. Gehalt 


„Schwartow bei Zelaſen, Pommern. 
(8683) Freiherr von Hammerſtein. 


Auf vielſeitiges Verlangen 
Donnerſtag, Freitag und 
Sonnabend, Nachm. 2 Uhr, 


roße 


Billard⸗Vorſtellung 


mit neuem Programm des berühmten 
Profeſſor Desire vom Königlichen Caſino 


zu Brüſſel. 
Ed. Martin, 


(3693 Brodbänkengaſſe No. 44, N 
Heute, Donnerſtag, den 55. 0 


Alt-Weinber 


Großer Abſchieds⸗ 
Rieſen⸗Ball 


der gefunden und gemüthlichen Rieſin 


Frl. Valeska aus Wien 
um 12 Uhr große Polonaiſe, nach derſelben 
Großer 


Damen Wett:Ning:Rampf. 
Die Siegerin erhält eine goldene Damenuhr. 
Die Zwiſchenpauſen werden durch Komik u. 

Mimik ausgefüllt. 
Entree 10 re. Jeder Herr hat eine Dame frei. 
Damenbillets 5 Sgr. 

Anfang des Concerts 7 Uhr, Ball 9 Uhr. 

Für Speiſe und Getränke iſt beſtens geforgt. 
Das Comite, 


Zi. Müller. K. Kühnert. 
Müller und Schultze. 
1 


Müller: Schönres bab ich nie geſehen, 
Als bei Witt den letzten Ball. 
Schultze: Wahrlich, ich muß eingeſtehen: 
Bei mir war das auch der Fall. 
Müller: Welch ein Mädchen, dieſe Flo⸗ 
reutine! 
Welch' ein Wuchs und welche Mienel 
Schultze: Und wie tanzt ſie federleicht! 
Dieſer Bahn keine gleicht. 


Müller: Wohin wohl die viel nveute laufen? 
Schultze: Wie ich höre, um Billete zu 


kaufen 
Zu der Blorentine Abſchiebs⸗ 
a 
Der zu Schidli 
er 
Da nur iſt ber fe und des 
rohſinns Si 
Alles Andre — iſt nur fauler Witz. 
Müller: Nun, ſo laß uns ſchnell Billete löſen, 
nd dann hin zu Florchen, dieſem 


ſchönen Weſen! 
Schultze: Wo ſchon einmal wir fo froh ges 


weſen. 
Müller: Wollen Nichts von „Gnowen“ fehen, 
Auf den „alten re ja nicht 

geben 


Dem hleſigen Gartenban⸗Berein 


zur Säcularſeier in Marienburg. 
Dieſe Blumen, Himmelsauge, Selenſprache, 


erzensgruß, 
Broßer Friedrich, Kaiſer Wilhelm, alle Welt 
ſie mögen künden: 
Dieſe hundert Jahre 5 — Früchte, 
genu 
Uns im Hohenzollernwalten, Preußen, Deutſche 


werden finden. 
Tauſend Jahre, doch das wahre Deutſche 


Reich läßt Gott allein 
Ewig einig und alleinig unter Wilhelms Enkel 
ſein. 
Wenſorra. 


beut im Kai⸗ 
ſaal. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


